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wissenswert  Dem Medium Zeichnung eine zeitliche und räumliche Dimension zu verleihen, Licht, 
Schatten, Bewegung und Re�exion mit ins Spiel zu bringen, kurz: �erweiterte Zeichnungen� zu installieren �  
das ist die Idee des 1973 in Kaufbeuren geborenen Berliner Künstlers Ulrich Vogl (Abb., inmitten seiner Installa-
tion �Of Islands and Clouds�). Dafür wurde der ehemalige Meisterschüler Dieter Appelts (Universität der Künste, 
Berlin) bereits mehrfach ausgezeichnet; dafür wird ihm nun auch noch ein weiterer Preis zuteil: Der mit 20 000 � 
dotierte ZVAB-PHÖNIX für Nachwuchskünstler. 327 Kunstschaffende aus aller Welt bewarben sich in diesem Jahr 
um die Prämierung; erstmals waren die Malerei-Beiträge in der Minderheit. Das ZVAB gilt als größtes Online- 
Antiquariat für Bücher, Noten, Graphiken, Autographen, Postkarten und Schallplatten aus dem deutschsprachigen 
Raum, mit insgesamt mehr als viertausend Anbietern aus 27 Ländern (www.zvab.com) Die Preisverleihung er- 
folgt am 18. Juli in der Tutzinger Villa Kustermann am Starnberger See. 

So schön wie auf seinen Gemälden hat die englische Königin Victoria 
erwiesenermaßen weder vorher noch nachher ausgesehen, sie dankte 
ihrem Leib- und Magenporträtisten Franz Xaver Winterhalter (Menzen-
schwand/Schwarzwald 1805�1873 Frankfurt/Main) dafür, indem sie 

seine Galanterie erwiderte und ihn mit wahrhaft königlicher Unerschrockenheit 
mit Van Dyck verglich. Und Österreichs geliebte Sisi schmückte ihr Haar für ihr 
und wohl auch sein berühmtestes Porträt mit glitzernden Diamantsternen, hielt 
aber wie immer eigensinnig die Lippen 
geschlossen, um ihre angeblich wenig 
erfreulichen Zähne zu verbergen. Über-
haupt war der badische Genre- und 
Bildnismaler mit internationaler Kar-
riere gewohnt, seine Modelle, wie es 
scheint, allesamt mit dem nachsichtigen 
Auge der Liebe zu betrachten: jünger 
wirkten sie, strahlender, eleganter, und 
je nach Anlass auch majestätischer als 
in Wirklichkeit. Seine Kunden, zu denen neben den europäischen Königshäu-
sern vorwiegend Damen aus dem Hochadel zählten, erkannten sich mühelos 
in ihren ansprechend idealisierten Abbildern wieder und lobten mit selbstge-
rechter Scheinheiligkeit deren �große ˜hnlichkeit�, auf die sie wohl insgeheim 
von Herzen pfiffen, solange sie auf den Auftragswerken möglichst vorteilhaft 
rüberkamen. Sie hatten auch kaum je Grund zur Beschwerde. Winterhalter ver-
gaß als stets höflicher Retuscheur nie, was man von ihm erwartete: vor den phy-
sischen Mängeln seiner Modelle schloss er mit professionellem Zartgefühl die 
Augen und half verlässlich dort nach, wo die Natur ein wenig geschludert haben 

mochte. Dieser außerordentliche Takt des Künstlers wird oft als wesentliche Ur-
sache für seinen erstaunlichen Aufstieg angeführt, der nahezu alle Mitbewerber 
seiner Zeit in den Schatten stellte.

Dies allein vermag das Phänomen Winterhalter aber nur unzureichend zu 
erklären, denn auch andere Kollegen seines Fachs mit normal entwickeltem 
Erwerbstrieb hüteten sich wohlweislich, fliehendem Kinn oder fahlen Wangen 
ihrer zahlenden Kunden ungebührlich viel Aufmerksamkeit zu zollen. Was sei-

nen Erfolg gerade bei seinen weib-
lichen Auftraggeberinnen ausmachte, 
war vielleicht dies: Er zeigte sie nicht 
nur als vornehme Repräsentantinnen 
ihres Standes, denen er mit zuvorkom-
mendem Pinselstrich zu edlem Porzel-
lanteint und makellos gerundeten Ala-
basterschultern verhalf, sondern bediente 
geschickt auch ihren gesellschaftlichen 
Ehrgeiz. Schon von seinen Zeitgenos-

sen wurde ihm immer wieder vorgeworfen, dass er unverhältnismäßig viel 
Gewicht auf die genaue Wiedergabe der Accessoires und sonstigen modischen 
Schnickschnacks lege, während er den individuellen Ausdruck vernachlässi-
ge. Er tat dies mit Bedacht, denn wie nur wenige vor ihm hatte er begriffen, 
dass er einem Bedürfnis nachkam, wenn er seinen kapriziösen Kundinnen in 
seinen Bildern die Möglichkeit gab, sich als mustergültige Vorbilder exquisi-
ter Eleganz zu präsentieren. Die Gemälde Winterhalters fanden durch gra-
phische Reproduktionen schließlich enorme Verbreitung, und die von ihm 
porträtierten Adels- und Lebedamen nahmen gern die Gelegenheit wahr, sich 

bewertung / künstler des 19. jahrhunderts

Als malender Gentleman war Franz Xaver Winterhalter das Ideal für jene Art 
von Kundschaft, die zuvorkommende Porträtkunst zu schätzen und zu honorieren wusste

Der außerordentliche Takt des Künstlers wird 
oft als wesentliche Ursache für seinen Aufstieg 
angeführt, der nahezu alle Mitbewerber seiner 

Zeit in den Schatten stellte 

vqo_dh]c 1,,, ı  Franz Xaver Winterhalter (1805�1873), 
Porträt Carl Uhland, Öl/Lwd., sign., 42,5 x 41 cm, Hampel, München, 
Auktion 21. September 2002 (Taxe 12 000 �)
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durch einen Porträtauftrag einmal mehr als Mode-Ikone in Szene setzen zu 
können, zumal sich damals ein neuer Mode-Stil weniger mit dem Namen des 
Schneiders verband, der ihn kreiert hatte, sondern vielmehr mit dem Namen 
der prominenten Trägerin, die ihn bekannt gemacht hatte. Winterhalters eige-
ne Expertise in Modefragen empfahl ihn seiner ClientŁle umso mehr, als nicht 
alle Damen der Gesellschaft durch Stilsicherheit brillierten, wenn es um die 
richtige Wahl von Garderobe, Schmuck oder Coiffure ging. Nicht umsonst 
nahmen viele von ihnen seine Dienste wiederholt in Anspruch, und nicht sel-
ten gab den eigentlichen Anstoß auch mal eine neue luxuriöse Toilette aus 
dem Atelier des damals wohl angesagtesten Couturiers Charles Frederick 
Worth, die umgehend für die Nachwelt festgehalten werden sollte, bevor sie 
wieder aus der Mode kam. Tatsächlich hat Winterhalter gerade die Schneider-
kunst des in ganz Europa bekannten Worth in seinen Gemälden bestens doku-
mentiert. Heutigen Usancen zufolge könnte man hinter dieser Bevorzugung 
einen lukrativen Deal vermuten, doch folgte der Künstler darin wahrscheinlich 
selbst nur dem aktuellen Modediktat. Schließlich war es ja auch nicht zuletzt 
die Empfänglichkeit für die Einflüsse von Mode und Zeitgeist, die den Herb 
Ritts seiner Zeit über die meisten seiner Konkurrenten erhob. 

Aber mehr noch machte Winterhalter seinen ergebenen Kundinnen zum Ge-
schenk. Der Künstler begriff seine allerdurchlauchtigsten weiblichen Modelle 
bei aller Rücksicht gegen die konventionelle Aufgabe des Porträts auch als Frau-
en mit durchaus kreatürlichen Wünschen. In jugendlicher Anmut und innerhalb 
schicklicher Grenzen durchaus auch erotisch und begehrenswert vermochte er 
sie selbst im fortgeschrittenen Matronenalter noch zu sehen, und diese Fähig-
keit öffnete ihm mehr Türen, als jedes Empfehlungsschreiben es vermocht hät-
te. Sogar die eher spröde Queen Victoria bestellte als Geschenk für ihren deut-

schen Prinzgemahl Albert ein Bildnis bei ihm, das sie mit Schlafzimmerblick 
und aufgelöstem Haar zeigte, den Kopf auffordernd in ein Kissen gebettet. Ganz 
offensichtlich wusste der Maler mit den angenehmen Manieren mit gekrönten 
Häuptern gut umzugehen, denn Aufträge wie dieser � auch die österreichische 
Kaiserin Elisabeth hatte ein ähnlich launiges Bildchen bei ihm bestellt � setzten 
unbedingt ein Vertrauensverhältnis voraus. Es scheint jedenfalls schwer vor-
stellbar, dass die Monarchinnen ein solches Werk ohne weiteres bei einem be-
liebigen anderen Künstler in Auftrag gegeben hätten.

Der Porträtist Winterhalter bewährte sich in seinen Bildfindungen eben vor 
allem außerhalb der vorgegebenen Grenzen des konventionellen Repräsenta-
tionsbildes, auch unabhängig von den manchmal recht speziellen Wünschen 
seiner weiblichen Kundschaft: In einer Zeit, in der das Bürgertum zu Geld und 
Macht gekommen war, zeigten sich zunehmend auch der Adel und noch mehr 
die Herrscherhäuser mit herablassender Jovialität bemüht, wenigstens nach 
außen das bürgerliche Ideal einer von Zwängen höfischen Protokolls unregle-
mentierten Privatheit zu performen. Das informelle Einzel-, Doppel- oder auch 
Familienporträt schien ein probates Mittel, um diese Form der Selbstdarstel-
lung zu unterstützen. Winterhalter fand für diesen Aufgabenbereich � vom 
offiziellen Herrscherbildnis, das in Kopie für gewöhnlich auch in die Amtsstu-
ben Einzug hielt, bis hin zum informellen Porträt, das bestenfalls im Familien- 
oder Freundeskreis verschenkt wurde � die passende, auch mit ikonogra-
phischen Mitteln angemessen abgestufte Bildsprache.

So viel Fingerspitzengefühl hatte natürlich auch damals seinen Preis, und 
der Künstler zählte mit Sicherheit zu den bestverdienenden Malern seiner 
Zeit. Zwar galten seine Honorare bei den stets knauserigen Königshäusern als 
erfreulich moderat, doch Franz von Österreich, der 1865 bei Winterhalter 

vqo_dh]c .2, ,,, ı  Franz Xaver Winterhalter (1805�1873), 
Porträt der Baronin Henri Hottinguer, Öl/Lwd., 1851, 102,5 x 80,5 cm, 
Sotheby�s, Paris, Auktion 25. Juni 2008 (Taxe 150 000 �)

zuschlag 475 000 sek  Franz Xaver Winterhalter 
(1805�1873), Porträt der Prinzessin Vera Dmitrievna  
Golitsina, monogr., Öl/Lwd., 77 x 63 cm,  
Stockholms Auktionsverk, Auktion 13. März 2008 
(Taxe 400 000 SEK) 
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Preisübersicht
Gemälde von Franz Xaver Winterhalter (1805�1873)  
in Auktionen von 2000�2010 (Auswahl)

Porträt Louis-Philippe Öl/Lwd., 1847, 90 x 70 cm
Binoche Renaud Giquello, Paris, 
4. Juni 2010

29 000 �

Bildnis einer Dame vor rotem Vor-
hang in Dreiviertelansicht nach 
rechts

Öl/Lwd., 1864, 81 x 60 cm Nagel, Stuttgart, 10. Februar 2010 5500 �

Porträt Prinz Karl von Württemberg 
in Uniform (Abb. S. 42)

Öl/Lwd., sign., 1856, 92 x 69,5 cm
Nagel, Stuttgart, 10. Februar 2010
Nagel, Stuttgart, 6. Dezember 2006

85 000 �
18 000 �

Damenporträt Öl/Lwd., sign., 63,5 x 50,8 cm Christie�s, New York, 27. Januar 2010 150 000 $

Porträt einer Dame Öl/Lwd., 1844, 130 x 98 cm Christie�s, London, 9. Dezember 2009 50 000 £

Porträt Grä�n Duchapel mit Sohn 
(Abb. S. 41 oben)

Öl/Lwd., sign., 1841 dat., 
256 x 158 cm

Christie�s, London, 9. Dezember 2009 80 000 £

Porträt einer Dame mit Fächer Öl/Lwd., sign. 1850 dat., 126 x 96 cm Christie�s, London, 7. Juli 2009 190 000 £

Porträt Herzog Friedrich Wilhelm 
Alexander von Württemberg 
(Abb. S. 41 unten)

Öl/Lwd., 97 x 64 cm Kaupp, Sulzburg, 16. Mai 2009 14 000 �

Porträt Prinzessin Bariatinsky Öl/Lwd, 1858, 100,3 x 81,3 cm Christie�s, London, 21. Januar 2009 95 000 £

Porträtstudie Louis-Philippe als Kind Öl/Lwd., 146,5 x 98,5 cm Christie�s, Paris, 14. Oktober 2008 75 000 �

Porträt de Madame François-Marie 
Delessert

Öl/Lwd., 1851, 109 x 87 cm Sotheby�s, Paris, 25. Juni 2008 75 000 �

Porträt der Baronin Henri Hottinguer 
(Abb. S. 39 unten)

Öl/Lwd., 1851, 102,5 x 80,5 cm Sotheby�s, Paris, 25. Juni 2008 260 000 �

Porträt Kaiserin Eugenie Öl/Lwd., sign., 208,3 x 134,6 cm Waddington�s, Toronto, 13. Mai 2008 8000 CAD (~ 5000 �)

Porträt der Prinzessin Vera Dmitriev-
na Golitsina (Abb. S. 39 oben)

Öl/Lwd., monogr., 77 x 63 cm Stockholms Auktionsverk, 13. März 2008
475 000 SEK 
(~ 50 500 �)

Italienerin mit Kind Öl/Lwd., sign, 1836 dat., 80 x 54,6 cm Christie�s, New York, 12. April 2007 150 000 $

Porträt Königin Olga von Württem-
berg, Großherzogin von Russland *

Öl/Lwd., sign., 1856 dat., 
120,7 x 91,4 cm

Christie�s, London, 14. Juni 2006 950 000 £

Prinzessin Amalie von Sachsen-
Coburg-Gotha

Öl/Lwd., sign., 1855 dat., 35 x 31 cm Hampel, München, 24. März 2006 5000 �

Prinzessin Clothilde von Sachsen-
Coburg

Öl/Lwd., 35 x 30 cm Christie�s, London, 15. Juni 2005 45 000 £

Graf Paul Andrejevich Shouvaloff in 
Uniform

Öl/Lwd., sign., 1860 dat., 
91,5 x 72,4 cm

Christie�� London, 17. Juni 2004 65 000 £

Damenporträt Öl/Lwd., sign., 1844 dat., 130 x 93 cm Piasa, Paris, 12. Dezember 2003 10 000 �

Prinzessin Marie Woronzoff
Öl/ Lwd., sign., 1853 dat., 
64,8 x 54 cm

Sotheby�s, New York, 28. Oktober 2003 50 000 $

Porträt Carl Uhland (Abb. S. 38) Öl/Lwd., 42,5 x 41 cm Hampel, München, 21. September 2002 5000 �

Porträt Kaiser Napoleon III Öl/Karton, 1864, 33 x 26 cm Piasa, Paris, 21. Juni 2002 5500 �

Porträt der Prinzessin Ourousoff Öl/Lwd., sign., 1860 dat., 65 x 55 cm Piasa, Paris, 21. Juni 2002 235 000 �

Porträt der Grä�n D�Eichtal Öl/Lwd., sign., 80 x 65 cm
Aguttes & Artcurial-Briest, Paris, 
6. Juni 2002

42 000 �

Prinz von Cimitile (Brustbild) Öl/Lwd., 65 x 54 cm
Bonhams, Bury Saint Edmunds, 
18. Dezember 2001

450 £

Prinz Albert (Brustbild) Öl/Lwd., 65 x 54 cm
Brightwells, Leominster, 
23. November 2000

155 £

Porträt Kaiser Napoleon III
Öl/Lwd., sign., 1853 dat., 
136 x 101 cm

Falkkloo�s, Malmö, 18. November 2000 51 000 SEK (~ 6000 �)

Henri EugŁne Phillippe Louis 
d�Orleans, Duc d�Aumale

Öl/Lwd., sign., 1852 dat., 
45,5 x 37 cm

De Nicolay�Delorme-Fraysse, Paris, 
30. Oktober 2000

300 000 FRF

Porträt einer jungen Frau im weißen 
Kleid

Öl/Lwd., sign., 1856 dat., 105 x 68 cm
Blanchet & Joron-Derem, Paris, 
17. März 2000

45 000 FRF

*

Quelle: www.artprice.com und Auktionspreise. Jahrbuch für Kunst, Kunsthandwerk und Design

je ein Bildnis von sich und der 
Kaiserin bestellte, äußerte nach Rück-
sprache mit regierenden Kollegen, für 
die der Künstler ebenfalls gearbeitet 
hatte, er wolle �für die ganzfigurigen 
Stücke 12.000 Francs und für die 
Kniestücke 6.000 bis 8.000 Francs� 
bezahlen, was für die damalige Zeit 
jedenfalls eine ansehnliche Summe 
darstellte. Bei den heutigen Auktions-
ergebnissen würde der Monarch ein 
solches Investment sicher noch ein-
mal überdenken, denn seit 2006 häu-
fen sich die Zuschläge im sechsstelli-
gen Bereich. Obwohl Winterhalter an 
die tausend Gemälde hinterlassen ha-
ben soll, ist das Angebot überschau-
bar, da sich das Gros seines Werks in 
öffentlichem und privatem Besitz be-
findet. Die Preise sind zum Teil auch 
abhängig von der Bedeutung der ab-
gebildeten Person, beziehungsweise 
auch davon, ob es sich um ein Original 
oder um eine Werkstattkopie handelt. 
Für Aufsehen sorgte die Versteige-
rung des 1856 entstandenen �Porträts 




